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Gemeindenachrichten

Rietheim
Öffnungszeiten: Die Gemeindeverwal-
tung ist im September wie folgt geöffnet: 
9. bis 13. September, Dienstag, Donners-
tag und Freitag, von 8.30 bis 11.30 Uhr. 
16. bis 20. September geschlossen. Ab 
dem 23. September ist die Verwaltung 
zu den gewohnten Zeiten wieder offen.
Trinkwasser: Auch in Rietheim wurde 
ausserhalb der normalen Kontrolle eine 
Trinkwasserprobe entnommen. Das amt-
liche Ergebnis folgt in den nächsten Ta-
gen, die Bevölkerung wird anschliessend 
weiter informiert.
Dorfrundgang: Der diesjährige Dorfrund-
gang findet am Samstag, 14. September 
2019, 13.30 Uhr, statt. Wiederum werden 
Einblicke in Orte und Gebäude gewährt, 
die der Öffentlichkeit sonst nicht zugäng-
lich sind. Treffpunkt für diesen spannen-
den Anlass ist bei der Gemeindekanzlei.
Ultraschnelles Internet: Swisscom und die 
Gemeinde Rietheim haben den Ausbau 
des Glasfasernetzes besprochen. Erste 
Bauarbeiten sind ab Winter 2019 geplant. 
Bereits im Frühjahr 2020 werden die ers-
ten Einwohner ans ultraschnelle Internet 
angeschlossen sein. Bis zum Baubeginn 
sind noch zahlreiche Vorarbeiten nö-
tig. Auf www.swisscom.ch/checker kön-
nen Einwohner ihre Telefonnummer 
oder Adresse eingeben und prüfen, wel-
che Leistungen und Produkte an ihrem 
Standort verfügbar sind.

Wir sind für Sie da!

www.bibliothek-zurzach.ch

Lesen 
macht 
Spass!

Buchtipp

«Tiptopf» grün  
und vegetarisch
Monika Ritter Schweizer ist schon seit 
über zehn Jahren Mitglied im Team der 
Fleckenbibliothek Bad Zurzach. Sie ist 
stets offen für Neues, lässt sich mitrei-
ssen und probiert aus. Hier ihre neueste 
Buchbesprechung.

Sagt Ihnen der Name Greentopf et-
was? Nein? Oder doch? Es ist wohl der 
Name Tiptopf, der Erinnerungen hervor-
ruft. Entweder, weil Sie ihn schon in der 
Kochschule hatten, oder dann bestimmt 
Ihre Kinder.

1986 ist er erschienen und seither 
mit über zwei Millionen verkauften Bü-

chern das erfolgreichste Lehrmittel der 
Schweiz. Tausende Schülerinnen und 
Schüler haben in den letzten 30 Jahren 
damit kochen gelernt. Noch immer ist 
«Tiptopf» das Kochbuch aller Kochbü-
cher für die Kochschulen und bei vielen 
jungen Erwachsenen zieht der «Tiptopf» 
mit in die erste eigene Wohnung.

Der Schulverlag findet es nun aber 
nicht mehr zeitgemäss, dass die meis-
ten der Rezepte eine fleischliche Kom-
ponente beinhalten und lanciert ein er-
gänzendes Lehrmittel: Greentopf – ein 
Lehrmittel für Vegetarier, Veganer und 
Allergiker. Heutzutage gäbe es in jeder 
Schulklasse Schüler mit Allergien oder 
solche, die sich pflanzenbasiert ernähren.

Der Verlag schreibt auf seiner Website: 
«Der ‹Greentopf› ergänzt den Schweizer 
Klassiker ‹Tiptopf› ideal und wird noch 
mehr kulinarische Abwechslung in die 
Schulküchen bringen.»

Das Buch wurde gemeinsam mit der 
Timeoutklasse Frauenfeld und der Hiltl 
Akademie entwickelt und erschien im 
April 2019. Das Buch ist nur schon op-
tisch eine Augenweide und es macht 
Freude, es durchzublättern. Wenn ich 
davon ausgehe, dass es nicht überall im-
mer Fleisch gibt, dann gibt der Greentopf 
eine Menge alternative Ideen. Und: Die 
Ideen wurden von jungen Menschen ent-
worfen, getestet und für gut befunden.

Das Buch bietet auf 30 Seiten In-
formationen über Ernährungsweisen, 
nachhaltige Ernährung und Gesundheit. 
Danach werden Nahrungsmittel und 
Zutaten erklärt, die unter Umständen 

noch nicht allen Leuten geläufig sind. 
Ein kürzeres Kapitel informiert über 
Allergien und nach einem Saisonkalen-
der für Früchte und Gemüse beginnen 
die Rezepte. In rund 220 Rezepten sind 
Klassiker wie Kartoffelsalat vertreten. 
Smoothies und Shakes beeindrucken 
eher durch spezielle Zutaten wie Ge-
würze. Das Buch bietet eine enorme 
Vielfalt. Was mich aber am meisten be-
eindruckt, ist die schiere Menge an exo-
tischen Rezepten wie Grünes Thai-Cur-
ry, Malaysia Rendang, Shakshuka oder 
Paneer-Spies se.

Dazwischen stellen sich immer wieder 
die Schüler vor, die an diesem Werk mit-
gearbeitet haben. Ich kann den Lesern 
nur wärmstens empfehlen, den «Green-
topf» auszuleihen und sich von den vie-
len, sehr gut erklärten, zeitlosen Rezep-
ten inspirieren zu lassen. Das Buch ist 
sehr vielfältig, da haben die Autoren 
nicht zu viel versprochen. Mich hat es 
jedenfalls begeistert.

Greentopf
Schulverlag plus
ISBN 978-3-292-00873-2

Jubla-Kasse aufgebessert
BAD ZURZACH (jk) – Am Drehorgel-
treffen hat die Neue Aargauer Bank Er-
frischungen verkauft. Hinter dem Stand 
standen aber nicht nur Mitarbeitende der 
Bank, sondern auch die Leitenden der 
Jubla Zurzach.

Während die NAB-Kundenberater 
Smoothies, Milchshakes und Glacen 
frisch zubereiteten und verkauften, hol-
ten die Jubla-Leiter Interessierte an den 
Stand und erklärten ihnen, was Jung-
wacht und Blauring sind und machen. Sie 
zeigten den Besuchern Bilder und Zei-
tungsartikel vom Sommerlager und von 
diversen Anlässen. Auch verwiesen sie 

auf die Verpflegung, die es am Stand zu 
kaufen gab. Denn die Einnahmen spen-
dete die Neue Aargauer Bank voll und 
ganz an die Jubla Zurzach. Insgesamt ka-
men so an diesem Tag rund 500 Franken 
zusammen. Die Bank dankt allen, die den 
Stand besucht haben.

Diese Woche nahmen die beiden Lei-
terinnen Alma Schneider und Cora Stam 
den gespendeten Betrag in der Neu-
en Aargauer Bank in Bad Zurzach ent-
gegen. Das Bild zeigt Roy Weber, Ge-
schäftsstellenleiter Bad Zurzach, mit den 
Jubla-Leiterinnen Alma Schneider und 
Cora Stam.

Der neue Präsident hat klare Ziele
Die Supporter-Vereinigung des 
Sportclubs Zurzach hat sich  
an ihrer Generalversammlung 
Gedanken zu einer Erhöhung  
der Mitgliederzahl gemacht.

BAD ZURZACH (pm) – Nach dem Apéro 
begrüsste der neue Präsident Rolf Stett-
ler gegen 30 Mitglieder. Sowohl der Prä-
sident als auch sein Aktuar Peter Hau-
enstein waren ausgezeichnet vorbereitet, 
die Versammlung lief wie am Schnürchen. 
Für den offiziellen Teil hatte der Präsident 
eine Stunde eingeplant und war stolz, die-
ses Zeitbudget eingehalten zu haben. 

150 Mitglieder
Auf sympathische Art und voller Freude 
blickte Stettler auf ein erfolg- und spass-
reiches Jahr zurück. Als Ziele der Verei-
nigung nannte er, den Sportclub zu un-
terstützen – vor allem finanziell –, für ein 
gutes Image zu werben und für ein lang-
fristig gutes Gedeihen des Sportclubs 
einzustehen. So konnte der Sportclub im 
Laufe der Jahre mit rund 250 000 Fran-
ken unterstützt werden. Dann soll auch 

die Pflege der Kontakte unter den Sup-
portern nicht zu kurz kommen.

Die Vereinigung hat zur Zeit 150 Mit-
glieder. Diese Zahl will der Präsident auf 
200 steigern. Schmunzelnd und selbstsi-
cher meinte er, wenn jedes anwesende 
Mitglied nur je zwei neue Mitglieder an-
werbe, dann sei dieses Ziel ja schon er-
reicht. Ein Flyer und verschiedene Ak-
tionen sollen ebenfalls dazu beitragen. 

Höhenflüge und Misserfolge
Der Präsident des Sportclubs, Matthias 
Fässler, informierte kurz über den aktu-
ellen Stand des Sportclubs. Er schilderte 
Höhenflüge, aber auch ein paar Misser-
folge. Dabei verwies er auf die jährlich 
dreimal erscheinenden SCZ-News und 
bedankte sich für die tolle Unterstützung 
der Supporter-Vereinigung. Er trug be-
reits sein Fussballtenue. Während drin-
nen die Versammlung tagte, trug seine 
Mannschaft draussen ein Match gegen 
Baden aus. Sein Einsatz war sehr gefragt, 
lag Zurzach doch mit 1:3 zurück. 

Alle Traktanden gutgeheissen
Alle Traktanden wurden überzeugend 
angenommen. So brauchte es auch kei-

nen Stimmenzähler. Danielle Mühlebach 
informierte über die Finanzen. Die Ver-
einigung hat ein gutes Polster an Vermö-
gen, das im letzten Jahr sehr erfreulich 
vermehrt werden konnte. Einmal mehr 
agierte der Tagespräsident Jean Kauf-
mann originell, spontan und effizient. 
Der Applaus war ebenso sehr ihm wie 
den wiedergewählten Vorstandsmitglie-
dern gewidmet.

Die beiden langjährigen, versierten 
Kassenrevisoren Heinz Dietrich und 
Pius Binder sind etwas amtsmüde ge-
worden und zurückgetreten. Sie wur-
den vom Präsidenten mit einem süffi-
gen Präsent verabschiedet. Pius meinte, 
jetzt habe er aber drei Monate Ferien 
im Fernen Osten verdient. Als Nachfol-
ger der beiden Haudegen konnten Bru-
no Perlini und Antonio Marucci vorge-
stellt werden.

Der Präsident bedankte sich bei al-
len, die sich aktiv für das Gedeihen der 
Supporter-Vereinigung und des Sport-
clubs einsetzen. Zudem verwies er auf 
zwei kommende, gesellige Höhepunkte. 
Am 15. November findet der Raclette-
plausch in der Krone in Rietheim statt, 
am 17. Mai 2020 die Vereinsreise. 

Noch lange weiterdiskutiert
Es war ein gelungener Abend, an dem 
noch intensiv und lange weiterdisku-
tiert wurde. Mehrmals war zu hören, 
dass es schon schön wäre, wenn die ers-
te Mannschaft bald in die dritte Liga 
aufsteigen würde. Als Bezirkshauptort 
sollte der Sportclub Zurzach mindes-

tens auf gleichem Niveau spielen wie 
die Mannschaften der umliegenden Ge-
meinden.

Interessenten, die der Vereinigung bei-
treten möchten, melden sich bitte bei Pe-
ter Hauenstein (056 249 34 37). Er ver-
schickt gerne die entsprechenden Unter-
lagen. 

Die Richtung, wohin sich die Mitgliederzahl der Supportervereinigung bewegen 
soll, ist klar.

Solarturm, Holzkunst und Gartenbau
Mit einem Tag der offenen Türen hat die Bäumig GmbH am Samstag das 20-jährige Bestehen gefeiert.

REKINGEN (fi) – Gartenbau, Kran- und 
Transportarbeiten und Liegenschaften-
bewirtschaftung sind die drei Stand-
beine der fünf Mitarbeitende zählen-
den Bäumig GmbH. Am 1. September 
1999 war die Firma von Werner Schu-
macher ins Handelsregister eingetragen 
worden. 

Chalchi als besonderer Standort
Wie Schumacher berichtete, konnte 
vor zehn Jahren das 5,5 Hektaren gros-
se Areal der ehemaligen Kalkfabrik er-
worben werden. In diese Fläche einge-
schlossen sind nebst der Industriebra-
che auch Wiese und Wald. Teilweise ist 
sie der Wohn- und Gewerbezone zu-
geteilt. Vor fünf Jahren wurde ein Ge-
bäudeteil durch einen zweckmässigeren 
Bau ersetzt. Mittlerweile ist die ehema-
lige Chalchi vermietet und zu einem ei-
gentlichen Gewerbezentrum geworden. 
Da haben der Motorsägenkünstler und 
der Kundenmaurer ebenso Platz wie ein 
Auto-Tuning-Unternehmen oder der Zi-
vilschutz. 

Solarturm als Wahrzeichen
Der einstige Chalchiturm ist auf vier 
Seiten mit Solarpanels verkleidet. Die 
Stromerzeugung jeder Seite läuft über 

einen eigenen Wechselrichter und über 
einen separaten Zähler. So konnte her-
ausgefunden werden, dass auch die weni-
ger gute Ostseite einen bemerkenswer-
ten Ertrag bringt. Der nicht im Haus 
benötigte Strom wird ins AEW-Netz 
eingespeist. Die 214 Module haben letz-
tes Jahr 26,25 Megawattstunden Energie 

geliefert. Der Turm konnte unter Füh-
rung eines Mitarbeiters von Laube-So-
lar – sie ist ebenfalls hier eingemietet – 
erstiegen werden. Auf dem Rundgang 
durften auch die Holzskulpturen des 
Motorsägenkünstlers sowie die ande-
ren Gewerbebetriebe besichtigt und die 
Ausrüstung des Zivilschutzes bestaunt 

werden. Das Lager an Materialien für 
die Gartengestaltung beeindruckte. Der 
Unterhaltung dienten das Baggern, das 
Harassenklettern und andere Lustbar-
keiten.

Selbstverständlich hat auch die Fest-
wirtschaft mit Köstlichkeiten vom Grill 
nicht gefehlt. 

Links sind die kleinen Quadrate der Solarzellen, rechts die blauen Wechselrichter zu erkennen.


